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Vorwort 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

der digitale Wandel verändert unser Leben in allen Bereichen. Neue 

Technologien und Anwendungen ermöglichen uns einen schnellen 

Datenaustausch, eine ortsungebundene Kommunikation und viele 

Erleichterungen im Alltag. Für den Landkreis Uelzen birgt die 

Digitalisierung daher vielfältige Chancen, die Aufgabenerfüllung 

effizienter zu gestalten, Transparenz und Partizipation zu fördern und 

unseren Teil der Klimaverantwortung wahrzunehmen.  

 

Die Überführung von vorhandenen Angeboten und Leistungen des Landkreises in digitale 

Lösungen darf dabei keinesfalls nur Selbstzweck sein, sondern muss zukünftig vermehrt unter 

den Aspekten Handhabbarkeit und Nutzerzentrierung betrachtet werden. Denn trotz aller 

technologischen Veränderungen bleiben die Aufgaben des Landkreises, die Sicherstellung der 

Daseinsvorsorge, die Schaffung von wirtschaftsfreundlichen Rahmenbedingungen und das 

Erbringen von Verwaltungsleistungen bestehen. Für den Landkreis Uelzen wurden dazu im 

Jahr 2012 strategische Ziele formuliert, die der Kreispolitik und der Kreisverwaltung als 

Leitfaden für das künftige kommunale Handeln dienen. 

 

Mit der vorliegenden Gesamtstrategie für die digitale Entwicklung im Landkreis Uelzen werden 

diese Ziele zusammen mit der Perspektive auf den fortschreitenden digitalen Wandel neu 

aufgegriffen und entsprechende Leitsätze formuliert. Wir geben Ihnen dabei einen Überblick 

über bereits bestehende und geplante Projekte, Initiativen und Maßnahmen. 

 

Mein besonderer Dank geht an alle engagierten Menschen aus dem Landkreis Uelzen, die 

sich häufig mit großem Einsatz über ihre Arbeitszeit hinaus eingebracht haben. Ich wünsche 

Ihnen viel Freude beim Lesen und anregende Diskussionen, aus denen bestimmt viele gute 

Ideen zur digitalen Entwicklung im Landkreis Uelzen entstehen. 

 

 

Landrat Dr. Heiko Blume 
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1 Die Gesamtstrategie für die digitale Entwicklung 

1.1 Digitalisierung 

Im ursprünglichen Sinn bezeichnet der Begriff Digitalisierung die Überführung von analogen 

Medien in eine digitale Form. Allgemein werden darunter die Veränderungen, die in der 

Gesellschaft, in der Wirtschafts- und Arbeitswelt und dem Privatleben durch die zunehmende 

Nutzung von digitalen Geräten erfolgen, verstanden. Für die Beschreibung dieser 

Veränderungen werden oft verschiedenste Begriffe wie digitale Revolution, digitale 

Transformation und digitaler Wandel verwendet. Da diese Begriffe unscharf definiert sind und 

nur die Umbrüche in der Wirtschaft, in der Gesellschaft oder dem Privatleben bezeichnen, 

werden diese drei Bereiche in dieser Strategie mit dem Begriff digitale Entwicklung 

zusammengefasst.  

Die digitale Entwicklung fordert den Landkreis Uelzen heraus, diese mitzugestalten. Je nach 

Aufgabenfeld erfüllt der Landkreis unterschiedliche Rollen. Während im Bereich E-

Government die Kreisverwaltung selbst digitale Leistungen erbringt, ist es die Aufgabe, durch 

innovative Standortpolitik Anreize für wirtschaftliche und gesellschaftliche 

Digitalisierungsprojekte zu schaffen. Darüber hinaus ist die Vernetzung und die 

Akteursbündelung eine klassische Kreisaufgabe, die auch im Bereich der digitalen 

Daseinsvorsorge im Vordergrund steht. Um die Vorteile der Digitalisierung in diesen Bereichen 

zu nutzen und die damit verbundenen Herausforderungen zu bewältigen, ist es sinnvoll, sich 

dem Thema strategisch zu nähern. 

1.2 Zur Strategie 

Die Herausforderung, eine kreisbezogene Digitalisierungsstrategie zu entwerfen, kann auf 

zwei grundlegende Arten angegangen werden. Eine Vorgehensweise ist die Verfolgung 

ausgewählter Schwerpunktthemen, sodass einzelne Digitalisierungsprojekte besonderen 

Stellenwert haben und sich dadurch ein kreisspezifisches Digitalisierungsprofil ergibt. Der 

Landkreis Uelzen hat sich im Gegensatz dazu für die zweite Vorgehensweise, dem 

ganzheitlichen Ansatz, entschieden, der sich an den Kreisaufgaben orientiert und die 

strategischen Ziele als Ausgangspunkt für die Entwicklung von Leitlinien zur digitalen 

Entwicklung heranzieht. Die sieben strategischen Ziele, die im Rahmen der Kreistagssitzung 

im Juni 2012 offiziell verabschiedet wurden, lauten: 

 Wir verbessern als wirtschaftsfreundlicher Landkreis die Entwicklungsmöglichkeiten 

für Tourismus, Landwirtschaft, Handwerk, Dienstleistung und Gewerbe, damit 

zusätzliche Arbeitsplätze geschaffen werden; 

 wir entwickeln die Gesundheitsregion Uelzen weiter; 

 wir erhalten die natürlichen Ressourcen nachhaltig und leisten unseren Beitrag zum 

Klimaschutz; 
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 wir schaffen durch eine konsequente Haushaltskonsolidierung neue 

Handlungsspielräume; 

 wir bauen bedarfsgerechte Bildungsangebote zum lebenslangen Lernen aus; 

 wir reagieren auf den demografischen Wandel unter besonderer Berücksichtigung 

des ländlichen Raumes; 

 wir verbessern die Erreichbarkeit unserer Betriebe und Haushalte durch den Ausbau 

der Verkehrsinfrastruktur sowie der kommunikativen Netze. 

Nur anhand dieser Ziele kann die Strategie das Aufgabenspektrum der Kreisverwaltung 

abbilden, die Spannbreite an bereits initiierten Projekten darstellen und das vielfältige 

Engagement der Menschen im Landkreis Uelzen sichtbar machen. Dazu wurden sowohl 

Daten zum Stand der Digitalisierung im Landkreis Uelzen allgemein betrachtet als auch eine 

umfassende interne Bestandsaufnahme der bestehenden und der geplanten 

Digitalisierungsvorhaben durchgeführt. Die Ergebnisse aus den verschiedenen Bereichen 

werden entsprechend den drei kreiskommunalen Aufgabenbereichen, nämlich der digitalen 

Daseinsvorsorge, digitalen Wirtschaftsförderung und digitalen Verwaltung, dargestellt. Zu 

beachten ist, dass diese drei Aufgabenbereiche Überschneidungen aufweisen und in weiten 

Teilen aufeinander basieren. 

1.3 Stand der Digitalisierung im Landkreis Uelzen 

Um den Ist-Zustand der Digitalisierung im Landkreis Uelzen zu erfassen, wurde eine 

Auswertung zu verschiedenen Indikatoren eingeholt.1 Diese Ergebnisse machen 

insbesondere das wirtschaftliche Potenzial für die digitale Entwicklung sichtbar und 

ermöglichen es, einen konkreten Handlungsbedarf abzuleiten. Im Folgenden werden die 

wesentlichen Erkenntnisse vorgestellt: 

Arbeitsmarkt und digitale Impulsgeber 

Unter digitalen Impulsgebern werden 89 Berufsgruppen zusammengefasst, die durch ihre 

ausgeübte berufliche Tätigkeit die Digitalisierung in den unterschiedlichen 

Wirtschaftsbereichen vorantreiben. Zu diesen Berufsgruppen gehören unter anderem 

Informatiker, Ingenieure für Automatisierungstechnik, Beschäftigte im Produktdesign und im 

visuellen Marketing. Gemessen an allen Beschäftigten ist für den Landkreis Uelzen im 

Betrachtungszeitraum von 2013 bis 2016 ein klarer Anstieg zu verzeichnen, der im Vergleich 

zum Bundesdurchschnitt sogar höher ausfällt. Ein zweiter Indikator für die digitalen 

Arbeitsmarktstrukturen ist der Anteil an Auszubildenden im IT-Bereich. Kategorisiert nach 43 

Berufshauptgruppen wie der Softwareentwicklung, IT-Netzwerktechnik und anderen Berufen 

der Informations- und Kommunikationstechnik wurde der prozentuale Anteil der 

Auszubildenden aus diesen Bereichen im Vergleich zu allen Auszubildenden ermittelt. Dieser 

                                                
1 Digitalisierungskompass 2018: Basisauswertung für den Landkreis Uelzen 



Gesamtstrategie für die digitale Entwicklung im Landkreis Uelzen 

  Seite 7 

Anteil an Auszubildenden, die ihren Arbeitsort im Landkreis Uelzen haben, beträgt 1,7 Prozent. 

Im direkten Vergleich mit einigen Nachbarlandkreisen liegt der Wert hier höher, bleibt jedoch 

deutlich hinter dem Bundesdurchschnitt zurück. Insgesamt lässt sich feststellen, dass der 

Bedarf an den sogenannten digitalen Impulsgebern in Städten höher ausfällt als im ländlichen 

Raum. Dies zeigt sich für den Landkreis Uelzen durch eine einjährige Betrachtung der 

Stellenanzeigen für digitale Impulsgeber. Im Zeitraum von Juli 2016 bis Juli 2017 ergibt sich 

lediglich eine Gesamtzahl von 48 Stellenanzeigen. Gemessen an der Anzahl aller 

Stellenanzeigen im Landkreis Uelzen im selben Zeitraum ergibt sich ein Wert von 0,2 Prozent. 

Mit diesem Ergebnis liegt der Landkreis Uelzen deutlich hinter den benachbarten Landkreisen. 

Für den Bereich digitale Impulsgeber und Arbeitsmarkt ist eine Konzentration der digitalen 

Arbeitsmarktaktivitäten auf wenige Standorte in Deutschland zu beobachten. Für Städte und 

städtische Kreise ergeben sich hier klare Vorteile, die in diesem Indikatorbereich im Vergleich 

zu ländlichen Regionen überdurchschnittlich hohe Werte erreichen. 

 

Grad der Digitalisierung im Landkreis Uelzen im Bereich „Arbeitsmarkt digitaler Berufe“ 

sehr gering gering unterdurchschnittlich überdurchschnittlich stark sehr stark 

 

Informations- und Kommunikationstechnik (Branche) 

Im Landkreis Uelzen liegen die Gründungsintensitäten im IKT-Bereich auf einem 

vergleichbaren Niveau wie in den Nachbarkreisen. Durch den Vergleich zum 

niedersächsischen (1,0) und bundesweiten Durchschnitt (1,4) zeigt sich jedoch ein deutliches 

Potenzial für die digitale Entwicklung. Ein ähnliches Ergebnis zeigt sich ebenfalls bei dem 

Indikator „Anzahl an IT-Beschäftigten“. Auch hier bleibt der Landkreis Uelzen hinter dem 

bundesweiten Vergleich (Mittelwert 2.405) zurück. Bezogen auf die Entwicklung zeigt sich 

jedoch, dass die Zahl der IT-Beschäftigten im Betrachtungszeitraum um 4,7% zugenommen 

hat. Das prozentuale Wachstum liegt damit über dem niedersächsischen Mittel. 

Im Landkreis Uelzen machten die IT-Beschäftigten 2016 etwa 0,6 Prozent aller Beschäftigten 

aus. In Deutschland betrug der Anteil 3,1 Prozent. Daraus ergibt sich ein 

Lokalisierungsquotient von 0,2, der besagt, dass der Anteil an IT-Beschäftigten in Deutschland 

etwa fünfmal so hoch ist wie im Landkreis Uelzen. Damit liegt der Landkreis Uelzen deutlich 

unter dem niedersächsischen Anteil der IT-Beschäftigten in Relation zu allen Beschäftigten.  

Die Definition digitaler Patente umfasst die Technologien aus den Bereichen IT-Methoden für 

Managementaufgaben, Computertechnologie, Halbleiter oder elektrische 

Festkörperbauelemente, audiovisuelle Technologien und digitale Kommunikation. Bei dem 

Anteil digitaler Patente an allen Patenten ergibt sich für den Landkreis Uelzen im 

niedersächsischen als auch im bundesweiten Vergleich ein unterdurchschnittlicher Wert. In 

Relation zu den Beschäftigten insgesamt finden sich in Deutschland und in den 

Nachbarlandkreisen eine größere Anzahl an digitalen Patenten.  
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Die IKT-Branche hat großen Einfluss auf das Digitalisierungsgeschehen und erhöht die 

Chancen für einen Standort von diesen Entwicklungen zu profitieren. Gründungen sind ein 

wesentlicher Motor der Digitalisierung. Sie können sich förderlich auf die Erneuerung der 

Branchen- und Unternehmensstruktur auswirken. Im Landkreis Uelzen ergeben die sechs 

Indikatoren, dass die IKT-Branche derzeitig von sehr geringer Bedeutung ist. 

 

Bedeutung der „IKT-Branche“ im Landkreis Uelzen 

unbedeutend sehr gering gering mittel groß hervorragend 

 

Informations- und Kommunikationstechnik (Infrastruktur) 

Die Breitbandversorgung stellt eine notwendige Bedingung für die Nutzung digitaler 

Technologien dar. Die Breitbandverfügbarkeit umfasst in dieser Auswertung sowohl 

leitungsgebundene als auch drahtlose Technologien. Der Anteil privater Haushalte im 

Landkreis Uelzen mit einer Geschwindigkeit von ≥50 Mbit/s (Download) betrug Ende 2017 

63,1 Prozent. Ein entsprechendes Ergebnis von 64,5 Prozent ergibt sich bei der Betrachtung 

der Versorgung der Unternehmen im Landkreis. Somit konnten zum damaligen Zeitpunkt fast 

zwei Drittel der Unternehmen auf eine Geschwindigkeit von mindestens 50 Mbit/s (Download) 

zurückgreifen. Für den Landkreis Uelzen ergibt sich damit in beiden Bereichen ein Ergebnis, 

das unter den niedersächsischen Durchschnittswerten (79,7 bzw. 80,2 Prozent) und den 

bundesweiten Durchschnittswerten (80,5 bzw. 79,0 Prozent) liegt. Anhand der beiden 

Indikatoren ergibt sich für den Landkreis Uelzen eine geringe Breitbandverfügbarkeit. 

 

„IKT-Infrastruktur“ – Breitbandverfügbarkeit (≥50 Mbit/s Downloadgeschwindigkeit) 

sehr gering gering mittel hoch sehr hoch hervorragend 

 

 

 

 

 

 

Indikator Auswertung Ergebnis 

IKT-Gründungsintensität Anzahl der IKT-Unternehmensgründungen je 10.000 

Erwerbsfähige 2013 bis 2016 

0,7 

Anzahl IT-Beschäftigte Anzahl an IT-Beschäftigten Juni 2016 184 

Entwicklung IT-Beschäftigte Entwicklung IT-Beschäftigte Juni 2015 bis Dezember 2016 +4,7% 

Lokalisierungsquotient Standortquotient, Messung als relatives Maß die räumliche 

Konzentration der Branche im Vergleich zur Konzentration in 

Deutschland, Juni 2016 

0,2 

Anteil digitale Patente an allen Patenten Anteil digitaler Patente an allen Patente 2012 bis 2016 in Prozent 2,3% 

Anteil digitale Patente an allen SVB Digitale Patente je 100.000 Beschäftigte 2012 bis 2016 3 
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Zusammenfassung 

Die Ergebnisse verdeutlichen den Nachholbedarf im Landkreis Uelzen in allen drei 

Indikatorbereichen. Die Startvoraussetzungen für die digitale Entwicklung im Landkreis sind, 

ähnlich wie in anderen ländlichen Regionen, auch durch die digitale Infrastruktur geprägt. Die 

Breitbandversorgung ist zwar die notwendige aber nicht hinreichende Bedingung für hohe 

Digitalisierungschancen. 

Neben der Schaffung einer digitalen Infrastruktur durch das Glasfaserprojekt hat sich der 

Landkreis Uelzen deshalb dazu entschlossen, mit der vorliegenden Strategie auch die digitale 

Entwicklung der Region insgesamt zu begleiten. 
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2 Digitale Daseinsvorsorge 

Unter dem Begriff Daseinsvorsorge wird die Bereitstellung von öffentlichen Einrichtungen, die 

als Grundversorgung zum Dasein notwendig sind, verstanden. Der Landkreis Uelzen 

übernimmt dabei vielfältige Aufgaben wie zum Beispiel die Förderung der Bildung, der Sozial- 

sowie der Jugendhilfe und den öffentlichen Personennahverkehr, den Betrieb der Abfall- und 

Kreislaufwirtschaft und infrastrukturelle Aufgaben wie die Unterhaltung von Kreisstraßen. 

Neben diesen typischen Aufgaben spielt die sogenannte digitale Daseinsvorsorge  

eine immer wichtigere Rolle. 

2.1 Digitallotsen im Landkreis Uelzen 

Mithilfe digitaler Technologien lassen sich die Ergebnisse und Wirkungen kommunaler 

Leistungen verbessern. Zu diesen Technologien gehören unter anderem die typischen 

Komponenten des E-Government wie das Dokumentenmanagementsystem, aber auch 

Technologien wie zum Beispiel Social-Media, virtuelle und erweiterte Realitäten und 

Breitband. Neben dieser technischen Seite existieren aber auch gesellschaftlich-kulturelle 

Aspekte der Digitalisierung wie Teamwork, kollaboratives Arbeiten und Nutzerzentrierung. 

Um sowohl die technischen als auch die gesellschaftlich-kulturellen Zusammenhänge der 

Digitalisierung in die Fläche zu tragen, braucht es engagierte Menschen aus der Region, die  

in ihrer Mittlerfunktion als sogenannte „Digitallotsen“ die Teilhabe möglichst aller Einwohner 

am digitalen Wandel ermöglichen und die Bedürfnisse vor Ort kennen. Mit diesem Vorhaben 

findet daher das folgende strategische Ziel Berücksichtigung: 

 

Um diesem strategischen Ziel mit Blick auf die digitale Entwicklung gerecht zu werden, bietet 

der Landkreis Uelzen allen an der freiwilligen Tätigkeit als Digitallotse interessierten Personen 

eine Wissensbasis zu gesellschaftlich relevanten Themen der Digitalisierung an. Die 

Fortbildung „Digitallotsen im Landkreis Uelzen“ soll dabei die Teilhabe am digitalen Wandel 

fördern, Information und Orientierung bieten und somit einen optimistischen Zugang zum 

Thema der Digitalisierung ermöglichen. 

 

 

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir reagieren auf den demografischen Wandel unter besonderer Berücksichtigung des ländlichen 
Raumes 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

am lokalen Bedarf orientieren und Teilhabe am digitalen Wandel ermöglichen 
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2.2 Digitale Infrastruktur 

Immer mehr Dienstleistungen, Freizeitangebote und Geschäftsmodelle setzen eine 

leistungsstarke Internetanbindung voraus. Die Breitbandinfrastruktur ist damit eine 

Geschäftsgrundlage für die Unternehmen im Landkreis und für die Menschen mittlerweile 

genauso wichtig wie die Versorgung mit Strom, Gas und Wasser. Aufgrund dieses 

Stellenwertes wurde der Ausbau der kommunikativen Netze in den strategischen Zielen des 

Landkreises berücksichtigt: 

 

Glasfasernetz Landkreis Uelzen 

Eine gute Breitbandversorgung entscheidet über die Lebensqualität, die 

Standortattraktivität und die Zukunftschancen einer gesamten Region. 

Insbesondere für einen landwirtschaftlich geprägten Landkreis mit 

vielen kleineren Orten eröffnet eine flächendeckend schnelle Internetanbindung 

Chancengleichheit und bildet eine Digitalisierungsgrundlage für die Gesellschaft und 

Wirtschaft. Dies hat der Landkreis Uelzen früh erkannt und sich als erster niedersächsischer 

Landkreis für den Bau eines eigenen Glasfasernetzes in kommunaler Trägerschaft 

entschieden. Dank entsprechender Bundes- und Landesförderungen sowie der bewussten 

Entscheidung des Landkreises, die unter 30 Mbit/s versorgten Gebiete (Weiße Flecken) zu 

100 Prozent flächendeckend zu erschließen, können 20.000 bislang unterversorgte Haushalte 

und Unternehmen künftig mit Glasfaseranschlüssen und Datenübertragungsraten von 

mindestens 100 Mbit/s versorgt werden. Über 13.000 Kunden (70%) haben sich während der 

einjährigen Vorvermarktungsphase für den eigenen Glasfaseranschluss bis ins Gebäude 

(FTTB - Fibre to the Building) entschieden. Insgesamt investiert der Landkreis Uelzen ca. 127 

Millionen Euro für die großangelegte Infrastrukturmaßnahme. Im Dezember 2017 startete der 

Ausbau des rund 1.400 Kilometer langen Glasfasernetzes. Bis die neue Infrastruktur vollends 

errichtet ist, müssen 4.000 Kilometer Leerrohre erdverlegt, 6.300 Kilometer Glasfaserkabel 

eingeblasen und etwa 12.000 Gebäude angeschlossen werden. Für den Breitbandausbau in 

Niedersachsen ist Uelzen Pilotlandkreis, denn seit Beginn werden im Zuge des 

Projektverlaufes immer wieder neue Fragestellungen und Herausforderungen gelöst, die für 

den Ausbau der anderen Landkreise Vorbildcharakter besitzen. Bildung, Handel, 

Dienstleistungen und sogar die medizinische Versorgung verlagern sich zunehmend ins 

Internet, sodass im Landkreis Uelzen mit dem neuen Hochgeschwindigkeitsnetz optimale 

Voraussetzungen für die digitale Entwicklung geschaffen werden. Für 25 Jahre verpachtet der 

Landkreis Uelzen als Eigentümer das Glasfasernetz an das Telekommunikationsunternehmen 

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir verbessern die Erreichbarkeit unserer Betriebe und Haushalte durch den Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur sowie der kommunikativen Netze. 
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LüneCom, welches den Privat- und Gewerbekunden Produkte, Dienstleistungen und Service 

bietet. Der Landkreis Uelzen setzt sich bereits jetzt für den künftigen Ausbau der derzeit mit 

mehr als 30 Mbit/s als versorgt geltenden Gebiete (Schwarze Flecken) ein. Sobald das 

leistungsstarke Netz in allen unterversorgten Gebieten erschlossen ist, wird der Landkreis 

mittelfristig unter Abwägung von Kapazitäten und Kosten die Erschließung über Glasfaser in 

den heute als versorgt geltenden Gebieten vorantreiben. Der jetzige Infrastrukturausbau bietet 

eine Grundlage für künftige Netzerweiterungen, um langfristig die flächendeckende 

Erschließung des gesamten Kreisgebietes über Glasfaser zu realisieren.  

 

Lokale Funknetze 

Neben dem Festnetz ist die ortsungebundene Kommunikation über 

Mobilfunk oder lokale Funknetze (WLAN) ein zweiter wichtiger 

Bestandteil der digitalen Infrastruktur, der immer mehr an Bedeutung 

gewinnt. Viele Anwendungen und Services lassen sich schnell und unkompliziert von 

unterwegs nutzen und ermöglichen auf diese Weise eine flexible Informationsbeschaffung und 

asynchrone Kommunikation. Um dieser Entwicklung gerecht zu werden, setzt sich der 

Landkreis Uelzen, obwohl hier primär der Bund gefordert ist, zukünftig verstärkt für den Aufbau 

lokaler Funknetze ein. 

 

Mobilfunk 

Der Zugang zum Internet erfolgt zunehmend mobil. Eine durchgängig gute Erreichbarkeit im 

Mobilfunknetz ist deshalb eine wichtige Voraussetzung für Wirtschaftsaktivitäten und die 

gesellschaftliche Teilhabe der Einwohner. Besonders relevant sind dabei unterversorgte 

Flächen im Landkreis, die weder durch Versorgungsauflagen noch durch eine 

privatwirtschaftliche Erschließung mit einem entsprechenden Mobilfunkangebot versorgt 

werden. Der Landkreis Uelzen setzt sich dafür ein, durch Kooperationen und die 

Vereinfachung von Verfahren die Möglichkeiten für eine zeitgemäße Versorgungssituation 

auszuschöpfen. 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Aufbau lokaler Funknetze unterstützen 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Mittelfristig alle Haushalte und Unternehmen mit einem Glasfaseranschluss ausstatten, um die 
Chancen der Digitalisierung langfristig wahrnehmen zu können 
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Der anhaltende Trend der vermehrten Nutzung des mobilen Internets 

wird durch technische Entwicklungen begleitet, die Erneuerungen der 

digitalen Infrastruktur erforderlich machen. Der neue Mobilfunkstandard 

5G ermöglicht vielfältige Anwendungs- und Geschäftsfelder. Höhere 

Datenraten, neue Frequenzbereiche und kurze Latenzzeiten sind nur 

einige der Funktionen, mit denen der Standard die Möglichkeiten des mobilen Internets 

erweitert. Insbesondere für Akteure aus der Industrie und der Landwirtschaft können lokale 

5G-Frequenzen einen frühzeitigen Nutzen bedeuten. Der Landkreis Uelzen wird diese 

anstehenden Erneuerungen als Chance nutzen um das Potenzial für 5G basierte 

Anwendungsfelder zu erheben und bei der Beantragung von lokalen Frequenzen zu 

unterstützen. 

  

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Ausbau und Modernisierung des Mobilfunknetzes unterstützen 
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2.3 Bildung 

Zur Lebensqualität gehört ein umfassendes Bildungsangebot. Neben den Grundschulen gibt 

es im Landkreis Uelzen zwei Gymnasien, fünf Oberschulen, zwei Förderschulen, eine 

kooperative Gesamtschule und Berufsschulen mit vielfältigen Lernzweigen. Dieses 

Bildungsangebot der allgemeinbildenden Schulen wird durch die Ostfalia Hochschule für 

angewandte Wissenschaften in Suderburg und Einrichtungen wie der Musikschule und der 

Kreisvolkshochschule ergänzt. Durch die verschiedenen Bildungseinrichtungen im Landkreis 

Uelzen werden auch die Kommunikation und der interkulturelle Austausch gefördert, und somit 

vielfältige Chancen für die persönliche und berufliche Weiterentwicklung angeboten. Die 

Ermöglichung des lebenslangen Lernens mit wohnortnahen und niedrigschwelligen 

Angeboten stellt für den Landkreis Uelzen einen Standortfaktor dar und wurde deshalb 2012 

als strategisches Ziel des Landkreises aufgenommen. 

 

Mit dem Aufbau der Bildungsregion hat sich der Landkreis Uelzen auf 

den Weg gemacht, die Bildungs- und Teilhabechancen aller Menschen 

im Landkreis unabhängig von Geschlecht, Alter oder Herkunft vor Ort 

dauerhaft zu verbessern. Die Bildungsregion Uelzen schafft die 

Voraussetzungen dafür, dass die Akteure im Bildungswesen optimal miteinander vernetzt sind, 

und koordiniert ihr Handeln. Die Plattform dafür wird durch das Bildungsbüro geschaffen. 

Dieses ist Informationsknotenpunkt und setzt darüber hinaus Impulse zur gemeinsamen 

Entwicklung und Gestaltung der Bildungslandschaft im Landkreis Uelzen. Mit Blick auf die 

zunehmende Digitalisierung im Bildungswesen und im Alltag der Menschen müssen drei 

wesentliche Aspekte berücksichtigt werden: 

 die Schaffung einer verlässlichen Infrastruktur als Voraussetzung für die Nutzung 

digitaler Medien 

 die Qualifizierung des pädagogischen Fachpersonals, um sowohl die Bildungsinhalte 

als auch den altersgerechten Umgang zu vermitteln 

 Medienbildung für alle als Grundlage für die gesellschaftliche Teilhabe und 

Zugehörigkeit 

In der Funktion als Vernetzungsplattform realisiert das Bildungsbüro insbesondere zu den 

letzten beiden Aspekten mit verschiedenen Kooperationspartnern passende Angebote. Das 

nachfolgende Beispiel steht deshalb nur exemplarisch für das vielfältige Engagement. 

 

 

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir bauen bedarfsgerechte Bildungsangebote zum lebenslangen Lernen aus 
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digital reality  

Die technischen Entwicklungen schreiten rasch voran und digitale Medien sind im Alltag nicht 

mehr wegzudenken. Kinder und Jugendliche eignen sich diese Neuerungen viel schneller an 

als Erwachsene. Das bedeutet aber nicht, dass sie in der Lage sind, selbstbestimmt und 

risikoarm mit den digitalen Medien umzugehen.  

Mit „digital reality“ hat das Bildungsbüro zusammen mit der 

Evangelischen Familien-Bildungsstätte und der 

Kreisjugendpflege eine Bildungsreihe geschaffen, die die Auswirkungen digitaler Medien auf 

Kinder und Jugendliche thematisiert. Neben bewährten Formaten wie Informationsabenden 

und medienpädagogische Fortbildungen werden auch Webinare für Multiplikatorinnen und 

Multiplikatoren in der Jugendarbeit und Präventionstheater angeboten. Abgerundet wird die 

Bildungsreihe durch einen wissenschaftlichen Vortrag mit anschließender Podiumsdiskussion.  

 

Digitalisierung in den Schulen des Landkreises 

Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung verändert sich die Arbeitswelt. Während die 

Nutzung digitaler Angebote oft selbstverständlich erfolgt, erfordert es Anleitung und 

pädagogischer Begleitung, um Algorithmen, Geschäftsmodelle und die Auswirkungen auf die 

eigene Person wirkungsvoll zu hinterfragen. Um die neuen Medien verantwortungsvoll und 

selbstbestimmt nutzen zu können, ist die Vermittlung digitaler Kompetenzen im schulischen 

Kontext von entscheidender Bedeutung für die Schüler.  

Aktuell hat sich der Landkreis Uelzen als Träger von weiterführenden Schulen das Ziel gesetzt, 

in den kreiseigenen Schulen eine flächendeckende WLAN-Infrastruktur zu schaffen. Diese 

Maßnahmen werden aus Mitteln der Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur 

Verbesserung der IT-Infrastruktur und der IT-Ausstattung in Schulen (Digitalpakt) finanziert. 

Voraussetzung für die Gewährung dieser Zuwendungen ist, dass jede Schule ein eigenes 

Medienbildungskonzept erstellt, in welchem die pädagogische Konzeption zur Vermittlung von 

Medienkompetenzen sowie die bedarfsgerechte Fortbildungsplanung der Lehrkräfte enthalten 

ist. Um die Vermittlung von Medienkompetenzen in den Schulen zu fördern, hat der Landkreis 

seine Schulen von Anfang an unterstützt, indem er beratend zur Seite stand und zusätzliche 

finanzielle Mittel in Form eines IT-Ersatzbeschaffungsbudget zur Verfügung gestellt hat. 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Bewusstsein und Kompetenzen für sichere und altersgerechte Mediennutzung stärken 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Alle Schulen in Schulträgerschaft des Landkreises mit flächendeckender WLAN-Infrastruktur 
ausstatten 
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2.4 Gesundheit 

Gesundheit ist ein wichtiger persönlicher und gesellschaftlicher Wert. Durch den 

Zweckverband Gesundheitsamt Uelzen-Lüchow-Dannenberg unterstützt der Landkreis 

Uelzen die Einwohner mit einem umfangreichen Angebot an Gesundheitsdienstleistungen. 

Neben Beratungen und ärztlichen Untersuchungen werden auch Überwachungs- und 

Aufsichtsfunktionen durch das Gesundheitsamt erfüllt und somit der Schutz der Bevölkerung 

sichergestellt. Das Gesundheitswesen stellt darüber hinaus einen bedeutsamen 

Wirtschaftsfaktor dar. Mit sieben Krankenhäusern und Kliniken, den Kurbetrieben, zahlreichen 

Alten- und Pflegeheimen sowie den Pflegediensten trägt dieser Bereich zur Attraktivität des 

Landkreises als Erholungs- und Genesungsort bei. Um den Stellenwert der Gesundheit zu 

stärken, wurde der Landkreis Uelzen als Gesundheitsregion 

anerkannt und die Weiterentwicklung als strategisches Ziel 

festgelegt.  

 

Unter Berücksichtigung der regionalen Gegebenheiten und unter Mitwirkung der beteiligten 

Akteure im Gesundheitswesen wird die Gesundheitsregion in einem kontinuierlichen Prozess 

weiterentwickelt, aus dem verschiedene Projekte zur Verbesserung der Versorgung 

hervorgehen. 

Ue-health netz – Das Gesundheitsnetzwerk für den Landkreis Uelzen 

Eine häufige Erschwernis bei der Zusammenarbeit der Leistungserbringer im 

Gesundheitswesen ist der unzureichende Informationsfluss über Untersuchungen, Therapien 

und Medikation. Zu dieser Problematik ist in einer Arbeitsgruppe der Gesundheitsregion die 

Projektidee des Ue-health netz entstanden. Dazu erprobt das Projekt den digitalen Austausch 

von Patientendaten zwischen den einzelnen Versorgern wie 

Kliniken, Ärzten, Pflegeeinrichtungen, Therapeuten und 

Apotheken. Basis dafür ist eine browserbasierte Plattform, 

die mobil überall nutzbar ist. Auf diese Weise wird durch den 

Datenaustausch eine effizientere und damit optimierte 

Behandlung mit einem ganzheitlichen Therapieansatz verfolgt. Insgesamt 24 Versorger im 

Landkreis Uelzen beteiligen sich an der Modellphase. Eine Erweiterung des Nutzerkreises und 

der Funktionalität ist geplant.  

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir entwickeln die Gesundheitsregion Uelzen weiter 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Chancen der Digitalisierung zur Verbesserung der Gesundheitsversorgung nutzen 
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2.5 Mobilität und Verkehr 

Die Sicherstellung der Mobilität ist für die soziale Teilhabe und Lebensqualität der Menschen 

im Landkreis von besonderer Bedeutung. Darüber hinaus sind digitale Mobilitätsangebote und 

die Verkehrsinfrastruktur unerlässliche Rahmenbedingungen für die gesellschaftliche und 

wirtschaftliche Entwicklung in der Region, die in dem folgenden strategischen Ziel 

festgeschrieben wurden. 

 

Mit einer Bevölkerungszahl von 92.572 (Stand 31.12.2018) und durchschnittlich 64 Einwohner/ 

km² gehört der Landkreis Uelzen zu den dünn besiedelten Regionen.2 Dagegen nimmt er 

flächenmäßig innerhalb Niedersachsens den 11. Rang (von 37) ein. Der überwiegende Teil 

der Menschen lebt nicht im städtischen Gebiet, sondern in den Ortschaften im Landkreis.3 Wie 

in anderen Kommunen, wirken sich die Veränderungen in der Altersstruktur der Bevölkerung 

auch im Landkreis Uelzen aus. Zu beobachten sind Konzentrationsprozesse wie die 

Zusammenlegung von Einrichtungen der Nahversorgung. Diese Ausrichtung auf zentrale Orte 

führt dazu, dass zum Teil lange Wege zurückgelegt werden müssen, um Waren zu erhalten 

oder Dienstleistungen in Anspruch nehmen zu können. Diese Entwicklung wurde bei der 

Aufstellung der strategischen Ziele für den Landkreis Uelzen berücksichtigt. 

 

Um den Konzentrationsprozessen zu begegnen und den Verlust der örtlichen 

Versorgungsqualität teilweise zu kompensieren, sind mobile Angebote und eine ausreichende 

Verkehrsbedienung notwendig. Als Aufgabenträger des öffentlichen Personennahverkehrs 

stellt der Landkreis Uelzen dies im Rahmen der Daseinsvorsorge sicher. Neben der 

verbesserten Mobilität im ländlichen Raum wird dadurch auch ein Beitrag zum Klimaschutz 

geleistet. Zusammen mit dem Thema Ressourcenschonung wurde der Schutz des Klimas als 

strategisches Ziel aufgenommen. 

                                                
2 Landesamt f. Statistik Nds. LSN-Online Regionaldatenbank, Tabelle12411. Hannover 2019 
3 Kurzinfo Landkreis Uelzen, Zahlen – Daten –Fakten. Uelzen 2017 

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir erhalten die natürlichen Ressourcen nachhaltig und leisten unseren Beitrag zum Klimaschutz 

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir reagieren auf den demografischen Wandel unter besonderer Berücksichtigung des ländlichen 
Raumes 

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir verbessern die Erreichbarkeit unserer Betriebe und Haushalte durch den Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur sowie der kommunikativen Netze. 
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Digitale Technologien können dabei helfen, die Herausforderungen, die mit der Verfolgung der 

strategischen Ziele verbunden sind, besser zu bewältigen. Die Basis dafür wird durch den 

Ausbau des kreisweiten Breitbandnetzes gelegt. In Verbindung mit einer guten mobilen 

Datenverbindung können zukünftig neue Formen der bedarfsgesteuerten 

Personenbeförderung mit bestehenden Angeboten verknüpft werden. Weitere Aspekte wie 

beispielsweise die Einführung von Echtzeitauskünften bei Fahrplänen, WLAN-Versorgung im 

ÖPNV und die direkte digitale Zustandserfassung von Straßen können dazu beitragen, dass 

auch in Zukunft die Mobilität im ländlichen Raum langfristig sichergestellt ist und die 

Attraktivität des öffentlichen Nahverkehrs zu Gunsten des Klimaschutzes gestärkt wird. 

 
Digitaler Mobilitätsplaner 

Um die Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs zu vereinfachen, 

steht den Einwohnern des Landkreises die Applikation „Wohin du willst – 

Dein Mobilitätsplaner“ zur Verfügung. Mit der Anwendung können sich die 

Nutzer ihren ganz persönlichen Fahrplan erstellen, indem zum Beispiel 

Bus- und Bahnverbindungen gesucht und gespeichert werden können. 

Mithilfe der Echtzeitauskunft werden Abfahrzeiten und Umsteigezeiten 

aktuell angezeigt. Auch Rufbusse und Anrufsammeltaxen können in der 

App direkt gebucht werden. Automatische 

Benachrichtigungen bei Sonderfahrten Schulausfällen und 

Verkehrsstörungen ergänzen den Funktionsumfang der 

Anwendung.  

  

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Mobilitätsangebote mithilfe digitaler Anwendungen erweitern und zugänglicher machen 
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2.6 Abfall- und Kreislaufwirtschaft 

Der Landkreis Uelzen ist der öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger. Als Eigenbetrieb 

übernimmt der Abfallwirtschaftsbetrieb (AWB) diese Aufgaben im Landkreis. Das Ziel, eine 

kostengünstige und zuverlässige Abfallentsorgung sicherzustellen, findet sich in dem 

folgenden strategischen Ziel wieder. 

 

Das Entsorgungsgebiet des AWB umfasst den gesamten Landkreis Uelzen mit seinen Städten 

und Gemeinden auf insgesamt 1.453 km² mit rund 92.5000 Einwohnern. Aufgrund der Vielzahl 

an Kunden bieten die Leistungen des AWB viel Potenzial, um mithilfe digitaler Lösungen 

Prozesse effizienter zu gestalten und Informationen gezielter anzubieten. 

 

Online-Services 

Von besonderem Interesse sind die Abholzeiten der Behälter. Mithilfe einer Anwendung auf 

der Website des AWBs können sich die Kunden den Müllkalender für ihren Wohnort online 

individuell zusammenstellen. Eine weitere Leistung, die bereits digital angeboten wird, ist die 

Sperrmüllabfuhr auf Anforderung. Als Alternative zur schriftlichen Beantragung kann die 

Abholung über ein Online-Formular beantragt werden. 

 

Behälteridentsystem 

Um das Management der rund 54.000 Behälter zu optimieren und mehr 

Gebührengerechtigkeit herzustellen, wurde das Behälteridentsystem 

eingeführt. Dafür wurden die Restabfall- und Bioabfallbehälter mit einem 

Transponderchip ausgerüstet, der vor der Entleerung am Fahrzeug 

registriert, ob die entsprechende Gebühr für die Entleerung entrichtet 

wurde. Der Entleerung nicht angemeldeter Behälter wird durch dieses 

System vorgebeugt. 

  

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir erhalten die natürlichen Ressourcen nachhaltig und leisten unseren Beitrag zum Klimaschutz 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

häufig nachgefragte Leistungen bei der Digitalisierung priorisieren 
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3 Digitale Wirtschaftsförderung 

Mit dem Ziel, die wirtschaftsfreundlichen Rahmenbedingungen weiter zu stärken und 

Neuansiedlungen im Landkreis Uelzen zu fördern, ist die Wirtschaftsförderung „Uelzen aktiv“ 

bei den unterschiedlichsten Anliegen die erste Anlaufstelle für Unternehmen und Gründer. 

Neben Informationen zu den verfügbaren Immobilien und 

Gewerbeflächen bietet „Uelzen aktiv“ Unterstützung bei der 

Beantragung von Fördermitteln und Beratung bei der Einführung neuer Produkte und 

Innovationen an. Die individuellen Bedürfnisse der Unternehmen, die Wirtschaftsstruktur und 

die Geschäftsfelder im Landkreis Uelzen werden dabei gleichermaßen berücksichtigt. Die 

Wirtschaftsförderung leistet somit einen wichtigen Beitrag für die Erhaltung der 

Standortattraktivität sowohl für Unternehmen als auch für Fachkräfte und wurde aufgrund 

dieser besonderen Relevanz als strategisches Ziel festgehalten. 

 

3.1 Wirtschaftsförderung digital 

Die Wirtschaftsförderung „Uelzen aktiv“ arbeitet selbst zunehmend digital. Zur Gewährleistung 

einer systematischen Gestaltung der Unternehmenskontakte wird dazu ein Programm zum 

Kundenbeziehungsmanagement (CRM) genutzt. Darüber hinaus wird zur Kommunikation ein 

monatlich digital erscheinender Newsletter veröffentlicht, der über die Förder- und 

Beratungsangebote und Veranstaltungen informiert. Mit dem kommunalen 

Standortinformationssystem stellt die Wirtschaftsförderung zudem eine komplette Übersicht 

über die verfügbaren Grundstücke in Gewerbe- und Industriegebieten zur Verfügung. 

  

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir verbessern als wirtschaftsfreundlicher Landkreis die Entwicklungsmöglichkeiten für Tourismus, 
Landwirtschaft, Handwerk, Dienstleistung und Gewerbe, damit zusätzliche Arbeitsplätze 

geschaffen werden 
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3.2 Digitalisierung in der Wirtschaft fördern 

Der technische Fortschritt bringt für Unternehmen vielfältige Chancen mit sich. Durch digitale 

Anwendungen können Geschäftsprozesse vereinfacht werden, die Kundenkommunikation 

direkter und effizienter gestaltet werden und ganz neue Produkte und Dienstleistungen 

entstehen. Solche Veränderungen sind allerdings auch immer eine Hürde, da neue 

Anforderungen an die Ausstattung, IT-Sicherheit und die Qualifikation der Belegschaft damit 

verbunden sind. Um diese wirtschaftlichen Anpassungsprozesse zu begleiten, berät „Uelzen 

aktiv“ ergänzend zu vielfältigen Angeboten der Kammern, zu den möglichen 

Förderprogrammen und greift dazu auch auf das Wissen aus einem Netzwerk von Experten 

zurück. Eigene Veranstaltungen zum Thema Digitalisierung in der Wirtschaft und die 

Beteiligung an verschiedenen Forschungsprojekten der Ostfalia Hochschule für angewandte 

Wissenschaften ergänzen das Portfolio. Die Wirtschaftsförderung erfüllt damit nicht nur die 

klassische Aufgabe wie die Bereitstellung von Gewerbeflächen, sondern aufgrund der 

Bündelungsfunktion auch die einer Plattform, um die Realisierung wirtschaftlicher 

Digitalisierungsprojekte im ländlichen Raum zu unterstützen. 

 

Digitalisierung in kleinen- und mittelständischen Unternehmen 

Insbesondere für kleine und mittelständische Unternehmen im ländlichen Raum stellt die 

digitale Transformation eine große Herausforderung dar. Aufgrund spezifischer 

Besonderheiten, die zum Beispiel geringen personellen und finanziellen Ressourcen und die 

speziellen Gegebenheiten des ländlich peripheren Raumes scheint es den Unternehmen 

schwerer zu fallen, die Umstellung der Geschäftsprozesse zu realisieren. Um lokale 

Unternehmen bei der Umsetzung der digitalen Transformation zu unterstützen, wird an der 

Fakultät Handel und Soziale Arbeit am Hochschulstandort Suderburg der Ostfalia für 

angewandte Wissenschaften in mehreren Projekten geforscht. Unter anderem wird dabei ein 

Leitfaden mit konkreten Handlungsempfehlungen für die Umsetzung einer 

Digitalisierungsstrategie für logistische Prozesse entwickelt. 

Eine weitere Herausforderung für Unternehmen ist die demografische Entwicklung in 

Verbindung mit dem Fachkräftemangel. Um unter anderem die Attraktivität von kleinen- und 

mittelständischen Unternehmen im ländlichen Raum zu stärken, Mitarbeiter schneller 

anzulernen, die Arbeitsbedingungen zu verbessern und die Gesunderhaltung in 

Lagerarbeitsplätzen zu fördern, soll der Einsatz eines digitalen Assistenzsystems für 

Kommissionierprozesse für einen modellhaften ergonomischen Arbeitsplatz in einem 

Forschungsprojekt an der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften in Suderburg 

entwickelt werden. 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Anreize für wirtschaftliche Digitalisierungsprojekte schaffen 
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3.3 Digitalisierung in der Landwirtschaft 

Der Landkreis Uelzen gehört zu den stark agrarisch geprägten Landkreisen in Niedersachsen. 

Dementsprechend ist die Landwirtschaft mit ihren vor- und nachgelagerten wirtschaftlichen 

Aktivitäten ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, der in den strategischen Zielen berücksichtigt 

wurde. 

 

smart farming 

Der Einsatz moderner Informations- und Kommunikationstechnologien hat das Potenzial, die 

Prozesseffizienz in der Landwirtschaft zu steigern und Dünge- und Pflanzenschutzmittel 

einzusparen. Über die Auswertung von Satellitenbildern und unter 

Zuhilfenahme von Informationen zur Fruchtfolge werden zum Beispiel 

Biomassedaten ermittelt. Daraus ergeben sich individuelle 

Flächenkarten, die Aufschluss darüber geben, welche Teilflächen 

besonders fruchtbar sind und somit dichter bepflanzt werden können. 

In Verbindung mit Informationen über die Bodenbeschaffenheit, das 

Wetter, die Niederschlagsmengen, die Düngezyklen und den 

Befallsdruck durch Schädlinge und Pilze ergibt sich zukünftig eine 

datengestützte Zusammenfassung über die bewirtschafteten Flächen. Aufgrund dieses 

ökologischen Nutzens für die Gesellschaft und um den Wirtschaftsfaktor Landwirtschaft zu 

stärken, unterstützt der Landkreis Uelzen die Bestrebungen der Betriebe für eine moderne 

Flächenbewirtschaftung. 

  

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir verbessern als wirtschaftsfreundlicher Landkreis die Entwicklungsmöglichkeiten für 
Tourismus, Landwirtschaft, Handwerk, Dienstleistung und Gewerbe, damit zusätzliche 

Arbeitsplätze geschaffen werden 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Digitalisierung in den landwirtschaftlichen Betrieben unterstützen 
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Nachhaltigkeit 

Die künstliche Beregnung von landwirtschaftlichen Flächen spielt aufgrund der 

Bodenbeschaffenheiten im Landkreis Uelzen eine besondere Rolle. Die Schonung der 

natürlichen Ressource Wasser findet sich deshalb in den strategischen Zielen wieder und ist 

in der Landwirtschaft von besonderer Bedeutung. 

 

Der Landkreis Uelzen setzt sich deshalb dafür ein, technologische Neuerungen in der 

Wasserwirtschaft und insbesondere der landwirtschaftlichen Bewässerung unter 

Berücksichtigung des Aspekts der Ressourcenschonung zu betrachten. 

 

Institut für nachhaltige Bewässerung und Wasserwirtschaft im ländlichen Raum (INBW) 

Der Landkreis Uelzen ist die am intensivsten bewässerte Region Deutschlands. Das INBW 

wurde daher an der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften in Suderburg 

gegründet, um die Forschung, die Entwicklung und Lehre auf diesem Gebiet zu fördern. Es ist 

die Plattform für den interdisziplinären Informations- und Erfahrungsaustausch und führt unter 

anderem Projekte durch, die die Effizienz der Bewässerung durch den Einsatz von Technik 

untersuchen und Einsparpotenziale aufzeigen. Die Erkenntnisse aus den Tätigkeiten des 

INBW werden durch Weiterbildungen, E-Learning Angebote und auf wissenschaftlichen 

Veranstaltungen weitergegeben. 

  

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir erhalten die natürlichen Ressourcen nachhaltig und leisten unseren Beitrag zum Klimaschutz 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Digitalisierung als Ausgangspunkt für die Nachhaltigkeit in Wasser- und Landwirtschaft 
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3.4 Digitalwirtschaft fördern 

Digitale Technologien verändert nicht nur die Prozesse und Vertriebsmöglichkeiten der 

klassischen Branchen, sondern schaffen ganz neue Geschäftsfelder. Die Unternehmen der 

Digitalwirtschaft stützen ihre wirtschaftliche Tätigkeit dabei auf ein digitales Geschäftsmodell 

oder erzielen die Wertschöpfung durch den Einsatz digitaler Technologien. Die Art und Weise, 

wie Gewinne erwirtschaftet werden, verändert sich dadurch stetig und erfordert eine 

kontinuierliche Anpassung der Unternehmen. 

Das strategische Ziel, als wirtschaftsfreundlicher Landkreis die Entwicklungsmöglichkeiten der 

Wirtschaft zu verbessern, umfasst deshalb auch die Innovations- und Gründungsförderung, 

um die Wirtschaft bei diesen Anpassungsherausforderungen zu unterstützen und die 

Digitalwirtschaft im Landkreis Uelzen zu etablieren. 

Die Schaffung attraktiver Rahmenbedingungen, damit Innovationen und Neugründungen 

umgesetzt werden können, ist damit eine zentrale Daueraufgabe der kommunalen 

Wirtschaftsförderung. Dazu gehört sowohl die Bereitstellung der digitalen Infrastruktur als auch 

die Unterstützung von Projekten und Initiativen, die Wissenschaft und Wirtschaft vernetzen, 

neue Perspektiven ermöglichen und somit das Gründungsumfeld verbessern.  

Anwendungsprogramme für kollaboratives Arbeiten und Echtzeitkommunikation ermöglichen 

es, dass heutzutage viele Tätigkeiten ortsunabhängig ausgeübt werden können und eine 

tägliche Präsenz beim Arbeitgeber nicht mehr erforderlich ist. Dieser Aspekt kann auch auf 

Selbstständige, Freiberufler und Unternehmen der Digitalwirtschaft zutreffen. Im Gegensatz 

zum Arbeitsmodell des Home-Office ermöglichen Coworking-Spaces soziale Interaktion und 

eine klarere Trennung von Arbeit und Freizeit. Als eine Region mit einem negativen 

Pendlersaldo unterstützt der Landkreis Uelzen daher Vorhaben, die eine bessere 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf für die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer bewirken. 

 

Coworking 

Coworking-Spaces bieten den Nutzern für gewöhnlich flexible Arbeitsplätze im 

Gemeinschaftsbüro an. Dadurch wird der Austausch unter den sogenannten Coworkern 

gefördert, neue Perspektiven und Ideen werden ermöglicht und somit die Gründungskultur im 

Landkreis unterstützt. Coworking-Spaces sind insofern nicht nur Pendlerhafen für Tele-

Arbeiter aus der Region, sondern auch Anlaufstelle für angehende Gründer. Auf diese Weise 

kann das kreative und unternehmerische Potenzial aus der Fläche sichtbar gemacht werden 

und die Vernetzung gefördert werden. 

 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Voraussetzungen für digitale Arbeitsmodelle und ein verbessertes Innovations- und 
Gründungsumfeld fördern 
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3.5 Digitalisierung in der Tourismusförderung 

Der Landkreis Uelzen bietet beste Voraussetzungen für einen naturnahen Tourismus. Einige 

der sehenswerten Besonderheiten sind die spätsommerliche Heideblüte, die Jod-Sole-Therme 

in Bad Bevensen, das Museumsdorf in Hösseringen, das Handwerksmuseum in Suhlendorf, 

die Burg Bodenteich, die Doppelschleuse in Esterholz, der Hundertwasser-Bahnhof Uelzen 

und die Klöster in Ebstorf und Medingen. Unter den Urlaubsaktivitäten gehört das Radfahren 

zu einer der beliebtesten Aktivitäten im Landkreis Uelzen. Die Region bietet für Radurlauber 

vielfältige Vorteile wie die gute Bahnanbindung, Ladestationen für E-Bikes und Fahrradbusse 

und wurde deshalb als „ADFC-RadReiseRegion“ ausgezeichnet. Die Bedeutung des 

Tourismus für den Landkreis Uelzen wird im strategischen Ziel verdeutlicht. 

 

Die überörtliche Tourismusarbeit im Landkreis wird von der HeideRegion Uelzen e.V. 

getragen. Neben der Hansestadt Uelzen und der Gemeinde Bienenbüttel sind die 

Samtgemeinden Aue, Bevensen-Ebstorf, Rosche, Suderburg und sechs Verkehrsvereine 

Träger der HeideRegion. Der Landkreis Uelzen bezuschusst die Arbeit des HeideRegion 

Uelzen e.V.. Die zentrale Aufgabe des Vereins ist die Förderung und Weiterentwicklung der 

Tourismusinteressen, um den Landkreis als attraktive Urlaubs- und Erholungsregion zu 

stärken. Mit der zunehmenden Digitalisierung von Informationsangeboten, Kartenmaterialien 

und der Möglichkeit, Freizeit- und Übernachtungsangebote online zu buchen, steigen auch die 

Herausforderungen für eine moderne Tourismusförderung. Um den Besuchern aktuelle und 

einheitlich aufbereitete Daten für die Urlaubsgestaltung und Tourenplanung anzubieten, führt 

die HeideRegion Uelzen eine gemeinsame touristische Datenbank ein. Durch responsives 

Webdesign und die Einrichtung digitaler Infopoints werden die relevanten Informationen 

anschaulich für die Nutzer angezeigt und so der wichtige Wiedererkennungswert der Region 

geschaffen. Zur wirksamen Verbreitung des touristischen Angebots sind der Landkreis Uelzen 

und die Stadt Bad Bevensen der Lüneburger Heide GmbH als Gesellschafter beigetreten. 

Über die Social-Media-Kanäle der Dachmarke wird so eine größere Reichweite erreicht und 

das touristische Angebot überregional wahrgenommen. 

 

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir verbessern als wirtschaftsfreundlicher Landkreis die Entwicklungsmöglichkeiten für 
Tourismus, Landwirtschaft, Handwerk, Dienstleistung und Gewerbe, damit zusätzliche 

Arbeitsplätze geschaffen werden 

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

Den Wirtschaftsfaktor Tourismus im Landkreis Uelzen durch digitale Lösungen stärken und 
ausbauen 
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4 Digitale Verwaltung 

Der Landkreis Uelzen hat sich, um die Digitalisierung im Bereich der Verwaltung 

voranzutreiben, in 2019 eine eigene E-Government-Strategie UE.digital 1.0 erarbeitet. Darin 

heißt es:  

Dem strategischen Ziel „Wir verbessern die Erreichbarkeit unserer Betriebe 

und Haushalte durch den Ausbau der Verkehrsinfrastruktur sowie der 

kommunikativen Netze.“ folgend baut der Landkreis Uelzen derzeit ein 

eigenes Glasfasernetz in den unterversorgten Gebieten im Landkreis 

Uelzen. Damit ist es konsequent, dass der Landkreis Uelzen auch das 

eigene E-Government weiter ausbaut, damit Bürgerinnen und Bürger, 

Unternehmen und Institutionen diesen schnellen Weg zur Verwaltung 

nutzen können. 

Verwaltungsleistungen, die früher nur zeit- und ortsgebunden und oftmals 

nur nach persönlichem Erscheinen in Anspruch genommen werden konnten, 

sind heute zeit- und ortsunabhängig nutzbar bzw. sollen entsprechend zur 

Verfügung gestellt werden. Der Landkreis Uelzen versteht unter E-

Government die durchgängige, möglichst medienbruchfreie elektronische 

Abbildung verwaltungsspezifischer Prozesse. Es beinhaltet die 

Bereitstellung von Online-Dienstleistungen für Bürgerinnen und Bürger 

sowie Unternehmen und Institutionen 24 Stunden lang an 7 Tagen in der 

Woche. Es umfasst aber auch die medienbruchfreie, prozess- und 

workflowgestütze Bearbeitung eines Anliegens innerhalb der Behörde.  

  

Strategisches Ziel der Kreistagssitzung Juni 2012: 

Wir verbessern die Erreichbarkeit unserer Betriebe und Haushalte durch den Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur sowie der kommunikativen Netze. 
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Die Strategie umfasst die drei Zielbereiche „E-Government-Infrastruktur“, „Gesellschaft“ und 

„Verwaltung“. In jedem Zielbereich gibt es verschiedene Handlungsfelder: 

Handlungsfelder im Zielbereich E-Government-Infrastruktur 

 Bürger-/ Unternehmensportal 

 Bürger-/ Unternehmenskonto 

 Mitarbeiterportal 

 Mitarbeiterservicekonto 

 Antragsassistenzsystem 

 E-Collaboration 

 Open Data 

Handlungsfelder im Zielbereich Gesellschaft 

 Online-Verwaltungsleistungen 

 E-Payment 

 Online-Terminvergabe 

 Online Sprechstunden – Videochat 

 Video Identverfahren 

 digitales Wegeleitsystem 

Handlungsfelder im Zielbereich Verwaltung 

 E-Akte 

 Dokumentenmanagementsystem 

 Prozessmanagement 

 Digitalisierung von Postdienstleistungen 

 Umwandlung von Sprache in Text  

 Business Intelligence (BI) 

 Social Intranet 

 Mitarbeiter-Selbstservices 

 Elektronische Identifikation 

 Verfahrensneutrale Fachkataster 

 Mitarbeiterqualifikation 

 

Die zielgerichtete Umsetzung dieser E-Government-Strategie erfolgt dann auf Basis eines 

Maßnahmenplanes unter der Gesamtverantwortung des Amtes für Organisation. 

Einige Beispiele bereits umgesetzter Umstellungen sind: 
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Elektronische Bauakte und Online-Plattform Bauen 

Mit der Einführung der Online-Plattform Bauen hat der Landkreis Uelzen ein komplexes 

Verwaltungsverfahren in einen vollständig digital abgewickelten Service umgesetzt. 

Registrierte Nutzer können auf diese Weise etwa online 

Bauvoranfragen stellen, Antragsunterlagen einreichen und 

jederzeit Auskunft über den Stand des Verfahren einsehen. 

Der zugehörige Schriftverkehr wird in Form einer elektronischen Akte vorgehalten und 

Genehmigungen rechtssicher digital ausgeliefert. Die Plattform ermöglicht es damit unter 

anderem die notwendigen Formulare orts- und zeitunabhängig einzureichen und die 

Gemeinden sowie weitere Verfahrensbeteiligte digital im Baugenehmigungsverfahren zu 

beteiligen. Neben dem dadurch reduzierten Schriftverkehr stellt die Online-Plattform Bauen 

vor allem eine Zeitersparnis für die Einwohnerinnen und Einwohner dar.  

 

Digitalisierung im Kfz-Zulassungswesen 

Die Leistungen der Kfz-Zulassungsstelle werden besonders häufig durch die Einwohner 

nachgefragt. Um diese Anliegen kundenfreundlicher zu gestalten und unnötige Wartezeiten zu 

vermeiden, wurden verschiedene Online-Dienste eingerichtet. 

Fahrzeughalter haben zum Beispiel die Möglichkeit, sich ihr 

Wunschkennzeichen auf der Website des Landkreises zu 

reservieren und online Termine zu vereinbaren. Darüber 

hinaus wurden schrittweise Standardzulassungsvorgänge wie 

die Neuzulassung, die Abmeldung oder die Wiederzulassung von Fahrzeugen als 

internetbasiertes Verfahren implementiert. Durch diese Services wird die Fahrzeugzulassung 

für die Einwohnerinnen und Einwohner einfacher, bequemer und effizienter und die öffentliche 

Verwaltung entlastet. 

Weitere Beispiele für Digitalisierung sind: 

 Umwelt – elektronisches Wasserbuch und elektronisches 

Kompensationsflächenkataster 

 Vergabewesen – Elektronische Vergabe 

 Politische Gremienarbeit – Elektronisches Kreistagsinformationssystem 

 Personalwesen – elektronische Zeiterfassung, Schließberechtigungen, 

Urlaubsgenehmigungen  

 Ordnungsamt – elektronisches Jagdkataster 

 Rechnungswesen – elektronischer Eingang und Verarbeitung von Rechnungen 

 Müllabfuhr – elektronische Identifikation aller Abfuhrbehälter 

 

Die E-Government-Strategie „UE.digital 1.0“ wird jährlich fortgeschrieben sowie 

bedarfsgerecht an den informationstechnologischen Entwicklungsstand angepasst. 



Gesamtstrategie für die digitale Entwicklung im Landkreis Uelzen 

  Seite 29 

 

Bei der Überführung von Verfahren und Prozessen von der üblichen Bearbeitungsweise in 

eine digitale Anwendung gelten für den Landkreis folgende Grundprinzipien: 

 

Grundprinzipien Beschreibung 

Agilität Antizipative und flexible Reaktion auf Veränderungen 

Anreize schaffen die Nutzung der digitalen Bearbeitungsweise für die Menschen attraktiver 

gestalten 

Barrierefreiheit Berücksichtigung der Regelungen zur Barrierefreiheit 

Digitalisierung nicht 

zum Selbstzweck 

Technische Lösungen sollen dafür eingesetzt werden, Probleme zu lösen 

und die Lebens- und Arbeitsqualität zu erhöhen 

IT-Sicherheit und 

Datenschutz 

Berücksichtigung der Vorgaben des Datenschutzes und der IT Sicherheit 

Marketing Ansprache und Bewerbung der Onlineangebote des Landkreises Uelzen 

über verschiedene Kommunikationskanäle 

Nutzerzentrierung Einbezug der Nutzersicht in Bezug auf die Handhabbarkeit und 

Informationsarchitektur 

Standards 

 

Nutzung von etablierten Standardlösungen und Schnittstellen in 

Digitalisierungsvorhaben 

Once Only Vermeidung von mehrfacher Erfassung von Standardinformationen 

 

Die Priorität für eine technische Lösung bemisst sich an der Fallzahl und der Komplexität. Auf 

diese Weise können relativ schnell Angebote geschaffen werden, die die Inanspruchnahme 

von Verwaltungsleistungen vereinfachen und einen Effizienzgewinn für die Verwaltung 

darstellen. 

 

  

Leitsatz für die digitale Entwicklung 

E-Government 24/7 für Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen und Institutionen ausbauen 
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5 Fazit 

Die vorangegangenen Ausführungen verdeutlichen das vielfältige Potenzial, das es gibt, um 

die Attraktivität der Region als Wohnort, der Kreisverwaltung als Arbeitgeber und des 

Landkreises Uelzen als Unternehmensstandort heute und in Zukunft im Zuge der 

Digitalisierung zu steigern. Zur Erstellung der Gesamtstrategie für die digitale Entwicklung 

wurde eine Herangehensweise gewählt, die das bereits bestehende gesellschaftliche und 

wirtschaftliche Engagement verdeutlicht. Auf diese Weise werden die Chancen der 

Digitalisierung aus der Kommune heraus sichtbar und damit nachvollziehbar. Die Strategie 

setzt deshalb keinesfalls den Startpunkt für die digitale Entwicklung im Landkreis, sondern 

ergänzt die strategischen Ziele des Landkreises, um die Herausforderungen der Digitalisierung 

zukünftig beim Handeln zu berücksichtigen. Sie stellt damit seitens der Kreisverwaltung einen 

ersten Meilenstein dar und erfüllt drei wesentliche Funktionen:  

1. Im Bereich Daseinsvorsorge dient die Strategie den Einwohnern als Information über 

bestehende und geplante Leistungen.  

2. Den Unternehmen bietet die Strategie eine Orientierung zu den bestehenden 

Angeboten der Wirtschaftsförderung und verdeutlicht die Bestrebungen des 

Landkreises, eine Gründungskultur zu unterstützen.  

3. Die kreiseigenen E-Government-Strategie stellt eine Art Selbstverpflichtung der 

Verwaltung dar. Gemäß den Grundprinzipien für die Umsetzung digitaler Leistungen 

sollen so der Effizienzgewinn und die Servicequalität für die Menschen im Landkreis 

konsequent verfolgt werden. 

Die Digitalisierung ist durch die vier Merkmale Unbeständigkeit, Unsicherheit, Komplexität und 

Mehrdeutigkeit charakterisiert. Technologien, die heute der Standard sind, können in kurzer 

Zeit als veraltet und damit unsicher gelten. Online-Dienste erleichtern durch die zunehmende 

Integration von Funktionen das tägliche Leben, werden dadurch jedoch immer komplexer und 

beinhalten sowohl Komfort als auch Risiko gleichermaßen. Diese Merkmale verdeutlichen, 

dass die Gesamtstrategie für die digitale Entwicklung im Landkreis Uelzen nur eine 

Momentaufnahme darstellen kann, die regelmäßig an die sich verändernden 

Rahmenbedingungen angepasst werden muss. 

Die Leitsätze für die digitale Entwicklung sind der Ausgangspunkt für die Maßnahmen des 

Landkreises Uelzen. Gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Entwicklungen bedingen 

es, dass auch die Maßnahmen zur Strategie einer regelmäßigen Prüfung auf Aktualität und 

Wirksamkeit Stand halten müssen. Mit dem kontinuierlichen Entwicklungsprozess zur 

Digitalisierung wird allen Interessierten die Möglichkeit geboten, sich mit Ideen und 

Anregungen einzubringen und bisher verborgenes Potenzial im Landkreis Uelzen zu heben. 

Die Digitalisierung soll kein abstraktes technisches und politisches Thema bleiben, sondern 

durch die Menschen im Landkreis gestaltet und damit erlebbar werden.  


